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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

8"- »4. Freitag den 8. April 1892. X. Zahrg.

' Die Absetzung des Flachtragsetats von der 
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses.

. Nicht geringe Ueberraschung hat der Umstand hervorgerufen, 
lk, E  Dienstag, a ls  die erste Lesung des N achtragsetats 
G ehalt des M inisterpräsidenten) vorgenommen werden sollte, 

den W ortführern  sämmtlicher Fraktionen des Abgeordneten- 
^uses die E rklärung abgegeben wurde, daß die B erathung  dieses 
Gegenstandes von der T agesordnung abzusetzen beschlossen worden 

^  Umsomehr fühlten sich die U n bete ilig ten  infolge dieses 
»Komplottes" enttäuscht, a ls  sie „große" politische D ebatten er­

n te ten  und viel P ikan tes zu hören sich versprochen hatten, 
"ade  aber in dem Wunsche der P arte ien  —  m it Ausnahm e 

br Freisinnigen —  lag es, un ter den gegenwärtigen V erhält- 
i Hen uferlose D ebatten zu vermeiden und einer Verschärfung 
, den Parteigegensätzen auszuweichen, und daher w ar unm ittel- 
"r vor der Plenarsitzung der Seniorenkonvent des Abgeord- 
"bnhauses zusammengetreten, um  eine Verständigung hierüber 
 ̂ ^o^hnen. Dem einmüthigen Wunsche der übrigen Fraktionen, 
"  Nachtragsetat ohne Diskussion an  die Budgetkommission zu 
rweisen, widersprach indessen der Deutschfreisinn, der durchaus 

^  Besprechung der M inisterkrifis herbeigeführt zu sehen 
s?"lchte. Um aber einigermaßen Entgegenkommen zu zeigen, 
lü freisinniger Abgeordneter vor, den Gegenstand vor-

"lig von der T agesordnung abzusetzen. Konservativerseits 
urden dagegen sofort Bedenken geäußert und n u r, weil alle 

gen M itglieder des Seniorenkonvents sich dem freisinnigen 
erschlage anschlössen, beugten sich die V ertreter der konservativen 

» aktion diesem Beschlusse. W enn daher der Abgeordnete von 
"M itu p t in der Plenarsitzung die E rklärung abgab, seine 

zu k>abe ^  V erhandlung über den Gegenstand keineswegs 
q,, Icheuen, nachdem aber die anderen P a rte ien  einen solchen 
l>nt!">ch geäußert und ein entsprechendes Abkommen getroffen 
erb k "E rde seine P a r te i  keinen E inw and gegen die Absetzung 
dab ^  fo war dies völlig korrekt, und ebenso korrekt w ar es, 
l>? ^ r r  von Rauchhaupt m it dem größten Theile seiner Frak- 
y "*8°"ossrn sxin V otum  fü r die Absetzung des Gegenstandes 
Ist». T agesordnung  abgab. D ie Angriffe also, die einige 
kvnk * Zeitungen in dieser Sache gegen den F üh rer der deutsch- 

rvaliven Fraktion des Abgeordnetenhauses richten, können 
^  durchaus gegenstandslos unbeachtet bleiben.

3 <»-.5 politische Jagesschau.
den L " r  A b s e t z u n g  d e s  N a c h t r a g s e t a t s  (G ehal 
s ik , .« " l '^ ^ P ^ ^ E N te n )  von der T agesordnung der D ier 
L .  0"s Abgeordnetenhauses wird noch von konserv 
krm. geschrieben: „E ine Diskussion über die letzte M i
- > « lag nicht in  ihrer (der konservativen Fraktion) A 
s  "HM es ab, an  dem Grundsatz Kritik zu üben, das 
fre?,^ verfaffungsmäßige Recht hat, sich die M iniste, 
K rn/? Ermessen zu wählen. Dagegen würde die konser 

W erth darauf gelegt haben, ausdrücklich auszuspr 
des M inisterpräsidenten für die Zurückzi
nick, dhrs geltend gemachten G ründe a ls  zutr
wohl möaltck"!,' "sElmehr der Ueberzeugung ist, es w är
ein befried igend^ Gegensätze so weit auszugleicher ^  ocmedigende« Ergebniß zu erzielen". Diese ihre l

zeugung wird die konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses 
ja  auch später noch in der Lage sein öffentlich zu bekunden, 
weshalb für sie kein G rund  vorlag, den anderseits geäußerten 
Wunsch, den N achtragsetat vorläufig von der T agesordnung ab­
zusetzen, unerfüllt zu lassen. E in  großer Dienst ist dadurch 
sicherlich den N ationalliberalen  erwiesen, welche anscheinend zu 
der geschaffenen Lage noch nicht haben S te llung  nehmen können, 
wie au s den unklaren E rörterungen ihrer Presse hervorgeht.

Die „H am burger Nachrichten" versichern, daß der Abg. v o n  
K o s c i e l s k i  a ls  künftiger O berpräfident der P rov inz Posen in 
Aussicht genommen sei.

Die vor kurzem der Oeffentlichkeit übergebenen J a h r e s ­
b e r i c h t e  d e r  b a y e r i s c h e n  F a b r i k i n s p e k t o r e n  kon- 
statiren, gleichviel ob sie au s den industriell entwickeltsten oder 
ob sie aus den in  dieser Beziehung m inder entwickelten Bezirken 
stammen, den R ü c k g a n g  d e r  I n d u s t r i e  fast in  sämmtlichen 
Branchen, sogar die sehr entwickelte chemische Ind us trie  der P falz, 
die bisher ganz unberührt von der Krisis bleiben zu sollen schien, 
beginnt nunm ehr daran  theilzunehmen, und dieser Rückgang, der 
sich in  Beschränkung der Arbeitszeit, V erm inderung des Lohnes, 
ja  theilweise bereits in Arbeiterentlassungen geltend macht, wird 
durch die anhaltende T heuerung  der Lebensrnittel, die gleich­
mäßig S ta d t  und Land belastet, in der allerempfindlichsten Weise 
komplizirt.

W ie au s W ien gemeldet w ird, ist fü r den Reichskanzler, 
G r a f e n  C a p r i v i ,  in K a r l s b a d  eine W ohnung im D rei- 
lerchenhause am M arktplatz bestellt. I n  W ien wird m it W ahr­
scheinlichkeit darauf gerechnet, daß C apriv i den G rafen Kalnoky 
besuchen werde, obgleich die ausw ärtige Lage augenblicklich eine 
Begegnung der beiden S ta a tsm ä n n e r nicht erfordere.

D er u n g a r i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  S zap ary  hat 
am Schlüsse der Dienstagsfitzung des Abgeordnetenhauses W orte 
gesprochen, die auch fü r Deutschland, wie fü r die dritte D rci- 
bundsmacht, I ta l ie n ,  paffen. E r  sagte u. a .:  D ie G ew ähr 
unserer Existenz und des europäischen Friedens liegt wohl in  
Bündnissen, es wächst aber unser E influß unseren A lliirten 
gegenüber in  dem M aße, a ls  w ir die Aufgaben erfüllen, derent­
wegen w ir die Bündnisse geschlossen haben. W ir vertrauen u n ­
seren A lliirten, in  erster Reihe aber unserer eigenen K raft und 
au s eigener K raft müssen w ir das Erforderliche veranlassen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  hat der M inisterpräsi­
dent nunm ehr definitiv erklärt, es sei richtig, daß T a v e r n a  
die italienische Botschaft in B erlin  übertragen sei.

D ie italienische R egierung hat im Hinblick auf die M a i ­
f e i e r  d e r  i t a l i e n i s c h e n  A r b e i t e r  beschlossen, daß in den 
großen S täd ten  alle T ruppen  in Bereitschaft zu halten seien.

Zwischen F r a n k r e i c h  und E n g l a n d  ist, wie verlau te t, 
ein vollständiges Einvernehmen über das Fortbestehen des m oäu8 
v ivooäi in N eufundland während der laufenden Kampagne er­
zielt worden.

D ie K önigin-Regentin beschied am  Dienstag den P olizei­
präsidenten von M a d r i d  zu sich und drückte demselben in 
huldvollen W orten  ihren D ank au s fü r den umsichtigen E ifer, 
welchen derselbe bei der Entdeckung des jüngsten Anarchisten­
anschlages erwiesen habe und wodurch nicht n u r ihre Person  
bewahrt, sondern noch unberechenbares anderes Unheil verhütet

worden sei. —  Zahlreiche Haussuchungen bei Anarchisten und viele 
Verhaftungen derselben fanden am Dienstag in M adrid  und, 
wie telegraphisch gemeldet, in  der P rovinz statt. D ie K rim inal­
polizei in S p a n ie n  soll auf A nordnung des Justizm inisters be­
trächtlich vermehrt werden, um die Anarchisten zu überwachen, 
welche, wie beschlagnahmte anarchistische Geheimschriften ver­
rathen, fü r den 1. k. M . einen H auptcoup in  M adrid , B arce­
lona, C artagena und S ev illa  auszuführen beabsichtigen. E s soll 
außerdem erwiesen sein, daß die spanischen, portugifischen und 
französischen Anarchisten gemeinsame Sache machen und a n ­
scheinend von einer in ternationalen  anarchistischen O berleitung 
ihre W eisungen erhalten. I n  M adrid  durchstreifen fortwährend 
M ilitärpatrou illen  die S ta d t. D ie E rregung der Bevölkerung 
angesichts des soeben aufgedeckten Anarchistencomplotts ist eine 
unbeschreiblich große. Dienstag Nachmittag wurde ein außer­
ordentlicher M inisterrath  abgehalten, in  dem über schleunige 
M aßnahm en über das immer bedrohlichere Auftreten und Kon- 
spiriren der Anarchisten berathen wurde. Die Liberalen stimmen 
nunm ehr m it C anovas überein, daß etwas gethan werden müsse, 
wenn die anarchistische Bewegung der O rdnung nicht über den 
Kopf wachsen soll. E s heißt, C anovas wolle sich m it anderen 
europäischen Kabineten zur Erw ägung in ternationaler M aßnah­
men gegen die Anarchisten in  Verbindung setzen.

W ie m an der „ P o l. C o rr."  au s P e t e r s b u r g  meldet, hat 
der Z a r  dem Ansuchen der „Looiötä äos ami8 äe  la  R u88is" 
in P a r i s  um  eine Audienz, behufs Ueberreichung einer die 
Genealogie des Hauses Rom anow  in  künstlerischer A usführung  
darstellenden S ilbertase l, willfahrt. D ie aus dem Vorstand des 
genannten V ereins bestehende D eputation  wird unm ittelbar nach 
Ostern vom Z aren  in  Gatschina empfangen werden.

A us O d e s s a  wird gemeldet: I n  den südlichen Gegenden 
R ußlands haben die S a a te n  schlecht überw intert. D er S ta n d  des 
W eizens und Roggens wird um  25 pC t. ungünstiger geschätzt 
a ls  im V orjahre. F ü r  die Som m ersaaten  find ebenfalls schlechte 
Aussichten, weil nicht genügender Anbausamen vorhanden ist. 
D ie russische Regierung hat bisher unter die Nothleidenden nicht 
viel S aa tk o rn  vertheilt.

D ie L a g e  i n  D a h o m e y  wird imm er ernster. E ine 
offizielle Depesche au s Porto-N ovo meldet, daß 6 00  Dahom eyer 
4  S tu n d en  von Porto-N ovo stehen und Verstärkungen abw arten, 
um anzugreifen. König B ehanzin hat einen herausfordernden 
frechen B rief an  den G ouverneur de« südlichen Ufers geschickt. —  
D ie französische Regierung hat den Entschluß gefaßt, sofort nach 
Dahomey die nöthigen T ruppen  au« dem Senegal-G ebiet heran­
zuziehen; Kotonu und Porto-N ovo sollen gehalten werden. D ie 
hierzu nöthigen Kredite sollen in der D onnerstag-Sitzung der 
Kam mer verlangt werden. —  W enn w ir nun  auch Frankreich 
durchaus nichts böses wünschen, so kann es uns doch anderseits 
n u r  recht sein, wenn es au sw ärts  dieser A rt beschäftigt wird.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

13. Sitzung vom 6. April 1892.
I n  Erledigung der Tagesordnung wird zunäckst der Antrag der 

Geschäftsordnungskommission berathen, wonach die Geschäftsordnung deS 
Hauses dahin geändert werden soll, daß künftighin eine wiederholte 
Schlußberathung der Vorlagen stattfinden soll, wenn dies von mindestens 
20 Mitgliedern beantragt wird.

Nm'l«rschn«t M,e.
Knmmal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

„ '---------  (Nachdruck verboten.)
M . Fortsetzung.)

zu tvas sie w ill! W enn ich jedem geben wollt,
der kommt, da müßte ich zuletzt selber sehen, w
"" t d jxs^, *>«« gelassen hat. E s geht nicht. Ich  wi 
teilet s» r m c h t s  mehr zu thun haben! W ie m an si<

^  ikr T ie rc h e n , die arm e F ra u  kann doch nichts dafüi 
^  M ann sich so sehr vergangen hat. Laß sie doch eintreter 

, erlaubst, so will ich mit ihr sprechen." 
aeht nicht, gnädiges F räu le in  ; die F ra u  hat mi, 

Waffen.» ^b e te n , ihr Z u tr itt  zu Ih re m  H errn  V ater zu ve,

^ ' ' ^ " ^ b n n g e n  S ie  die unglückliche F ra u  herein," en

K la ra !"  fuhr W erner ärgerlich auf. 
so  §ut sein, Väterchen. Ich  weiß ja , D u  bi
D u k kannst doch die F ra u  nicht verdammet

""« 'N  S ie  d ie 'F r ^ ^ h ie r h e ? "  ^
F räu le in , das will sie nicht."

W erner auf.
^ugen sie habe n u r allein m it Ih n e n  un ter vi,
^N gende W erner. E s w äre eine sehr wichtige u r^»gtlegenheit!"
^"tel'volk «och! U nter vier Augen! W as sich doch dies, 

»»  alles herausn im m t!"
E  Ihnen  nicht, H err W erner, daß sie m it einer B it
dienst leiste " w o i l t / "  ganz, a ls  ob sie Ih n e n  eine
^p rach E j"^  Dsenst? S o  kommen S ie  doch heraus m it d, 

»Nein rr 3hnen  gesagt, w as sie w ill?"
- ne meinte, sie könnte e« n u r  Ih n e n  allein sagen

„G eh, geh, Väterchen!" mahnte jetzt auch F ra u  W erner.
„N a , meinetwegen, so führen S ie  das W eib nach meinem 

K abinet!"
M it diesen W orten erhob sich der Fabrikherr und verließ 

das Z im m er.
D er D iener eilte rasch davon.
„Ich  werde mich nicht täuschen, es wird schon auf eine 

Bettelei herauskom m en!" m urm elte W erner vor sich hin, a ls  er 
in seinem Kabinet aus und ab schritt.

D er D iener öffnete die T h ü r  und ließ W ally B ra u n  
eintreten.

M it gefalteten H änden blieb sie stehen, und ihre Augen 
richteten sich m it erregten Blicken auf das ernste, unm uthige G e­
sicht W erners.

„Verzeihen S ie , daß ich S ie  störe. Ich  würde es gewiß 
nicht gewagt haben, zu Ih n e n  zu kommen, wenn ich nicht hoffte, 
S ie  dadurch vor großem Schaden zu bew ahren!" klang es jetzi 
von den Lippen W allys.

D ie M iene des Fabrikanten  hatte sich einigermaßen 
freundlich gestaltet, und ein gewisses M itleid  glänzte jetzt au s 
seinen Augen.

„ S ie  find K rau B ra u n , wie m ir gesagt worden ist?"
„ J a ,  ich bin es,"  antw ortete W ally schüchtern.
„N a , so lassen S ie  hören, w as bringen S ie  m ir? "
„H err W erner, ich weiß nicht, ob es Ih n e n  bekannt ist, 

daß ich jetzt nach dem Unglücke meines G alten  mich wieder bei 
m einer M utter befinde?"

„N ein , das weiß ich allerdings nicht."
„ S o  wird Ih n e n  auch nicht bekannt sein, daß H err Kasfirer 

Fuchs meine M utte r veranlaß t hat, mich und mein Kind zu sich 
zu nehm en?"

„H err Fuchs? S tehen  S ie  m it meinem Kasfirer in  V er­
bindung ?"

„N ein , n e in ! Ehe ich meinen G atten  heirathete, hielt er sich 
fü r m einen V erlob ten ; aber seit m einer V erheirathung bin ich

nicht wieder m it ihm zusammengekommen; erst jetzt nach dem 
Unglücke habe ich ihn wiedergesehen. Verzeihen S ie  n u r , wenn 
ich S ie  belästige; aber es muß sein, dam it S ie  mich auch richtig 
verstehen. D er M an n  hat imm er noch, trotz meines Unglücks, 
eine große Leidenschaft fü r mich."

„N a , S ie  find hierhergekommen, um  sich über meinen Kasfirer 
zu beschweren?" fiel jetzt W erner etw as ärgerlich ein.

„G ew iß nicht! Ich  bitte n u r , mich noch ein Weilchen an ­
zuhören. H err Fuchs w ar heute bei m einer M utter. E r  brachte 
u ns die Nachricht von dem U rtheile, welches über meinen u n ­
glücklichen G atten  gefällt worden ist. Ich  habe an diesem T age 
au s seinem Benehmen errathen, daß er schlechte Absichten gegen 
mich hegt."

„Bedenken S ie , w as S ie  sagen, F ra u  B r a u n !" fiel schroff 
der Fabrikherr ein.

„O , ich sage n u r die W ahrheit! Ich will mich aber kurz 
fassen. Fuchs ist, G o tt sei es geklagt, m it m einer M u tte r im  
Einverständnisse! G ott hat es gewollt, daß ich die beiden jetzt 
kurz nach neun Uhr in der Laube unseres G arten s  belauschen 
konnte."

H ier hielt W ally wieder einige Sekunden inne.
„Setzen S ie  sich!" m ahnte W erner.
W ally sank auf den S tu h l  nieder.
„W as ich da gehört habe, hat vollständig meine Befürchtung 

bestätigt, ich soll m it G ew alt heute Nacht um  zwölf Uhr ent­
führt w erd en ! H err Fuchs will nach Amerika ausw andern  — "

„ W a s?  Höre ich recht? B esinnen S ie  sich! Ih re  Aussage 
klingt m ir sehr unwahrscheinlich!"

„B ei G o tt im H im m el, ich sage die W ahrheit! H err Fuchs 
hat alles zur Flucht vorbereitet; er hat sogar m einer M utte r 
ein Fläschchen m it betäubender Essenz überreicht, welches dieselbe 
anwenden soll, um  mick willenlos zu machen. A us Vorsorge, 
daß sein Verschwinden Verdacht erregen könnte, hat H err Fuchs 
bei Ih n e n  einen achttägigen U rlaub genommen. I s t  es so?"



Oberbürgermeister B ö t t i c h e r  befürwortet den Vorschlag der Kom­
mission und der Antrag wird angenommen.

Es folgt einmalige Schlußberathung des Gesetzentwurfs betr. die 
Aushebung der Beschlagnahme des Vermögens des Königs Georg V .

Herr D r. D e r n b u r g  beantragt als Referent, die Vorlage unver- 
ändert in der vom Abgeordnetenhause angenommenen Fassung anzu­
nehmen. E r giebt eine Schilderung der staatsrechtlich erheblichen M o ­
mente bei der Beschlagnahme des Vermögens und derjenigen Gründe, 
welche zur Einhaltung der Revenuen führten, sowie der aus der In i t ia ­
tive S r . Majestät hervorgegangenen Anregung zur Aufhebung der Be­
schlagnahme, die heute nicht mehr bedenklich sei, da der Herzog von 
Cumberland seine Anerkennung des in Deutschland und Preußen bestehen­
den Rechtszustandes gegeben. Die Vorlage sei ein Friedens- und Ver- 
söhnungswerk.

Finanzminister D r. M i g u e l  empfiehlt ebenfalls die Annahme in 
der vom Abgeordnetenhause genehmigten Form. Es gebe Dinge, die 
man nicht zu motiviren brauche, sie seien genügend durch die öffentliche 
Meinung begründet. Die Vorlage entspringe der hochherzigen In itia tiv e  
Seiner Majestät und es sei zu hoffen, daß auch dieses Haus der Vorlage 
zustimmen werde.

Graf zu M ü n s t e r  spricht S r . Majestät den Dank der Provinz 
Hannover aus, die unter dem bisherigen Zustand schwer gelitten habe. 
Redner bittet die Vorlage anzunehmen.

G ra f zu J n n -  und K n y p h a u s e n  schließt sich den Ausführun­
gen des Vorredners an. Die Hannoveraner würden es dankbar aner­
kennen, daß dieser Akt der Gerechtigkeit vollzogen werde. Sie würden 
desto fester in Treue und Königsliebe feststehen. Wenn eine boshafte 
Presse unseren früheren Landesherrn verunglimpft, meine Herren, w ir 
wissen es bester, der treue S inn  der Hannoveraner hat sich auch hier 
bewährt. (Beifall).

Das Haus genehmigt einstimmig die Vorlage.
Nächste Sitzung unbestimmt, nach Mittheilung des Präsidenten nicht 

vor M itte  M a i.
Schluß 2V« Uhr. _____________

Abgeordnetenhaus.
48. Sitzung am 6. April 1892.

Der Vertrag zwischen Preußen und Bremen wegen Erweiterung des 
Bremer Staatsgebiets nördlich von Bremerhaven vom 14. M ärz 1892 
wird debattelos in erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgt Berathung des Gesetzentwurfs betr. Abänderung wege- 
polizeilicher Vorschriften für die Provinz Schleswig-Holstein mit Aus­
nahme von Lauenburg.

Die Vorlage wird fast debattelos in erster und zweiter Lesung ange­
nommen. . ^  ,

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. die Besetzung 
der Subaltern- und Unterbeamtenstellen in der Verwaltung der Kommunal­
verbände mit M ilitäranw ärtern.

Sämmtliche Parteien des Hauses sprachen sich für den Entwurf aus, 
nur wurde von dem

Abg. B a r t h  (freikons.) dabei der Wunsch ausgesprochen, endlich die 
Pensionirung solcher in Kommunaldienst getretenen Militär-anwärter 
regeln zu wollen.

Regierungsseitig wurde zugesichert, daß das in der nächsten Session 
des Reichstages geschehen solle.

Die Vorlage wird an eine 21er-Kommission verwiesen.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Donnerstag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen,

zweite Berathung betr. Entschädigung der Reichsunmittelbaren.
Schluß I I V 2 Uhr._______________________________________________

Deutsches Hleich.
Berlin. 6. A p r il 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser begrüßte heute den Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg-Strelitz, welche vor­
mittags zu kurzem Besuche hier eingetroffen find. Z u  Ehren der 
großherzoglichen Gäste fand bei den Majestäten eine Arühstücks- 
tafel statt, bei der auch die Kaiserin Friedrich und die P r in ­
zessin Margarete theilnahmen.

—  Nach der „Kreuzztg." ist es unrichtig, daß in  den Kirchen 
wieder das übliche Gebet fü r die glückliche Entbindung der 
Kaiserin gesprochen wird.

—  Am 6. M a i, an welchem der deutsche Kronprinz sein 
10. Lebensjahr vollendet, w ird derselbe, entsprechend der T rad ition  
des königlichen Hauses, an diesem Tage L la  suits des 1. Garde­
regiments z. F. gestellt werden, die Uniform  des Regiments und 
den hohen Orden vom Schwarzen Adler erhalten. S e it 1805 
war es nicht mehr vorgekommen, daß der E in tr it t  eines preu­
ßischen Kronprinzen in  die Armee erfolgte.

—  Herr Hofprediger Stöcker feiert, wie die „S taatsbürger- 
Z tg ." m itthe ilt, am 22. M a i seine silberne Hochzeit.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vor- 
berathung der Novelle zum Berggesetz hat heute ihre Arbeiten 
zu Ende geführt und das ganze Gesetz gegen die Stimmen des 
Centrums und der Deutschfreifinnigen angenommen. Angenommen 
wurde ferner eine Resolution, m ittels welcher die Regierung er­
sucht w ird, die Ausdehnung der Bergpolizei auf den Eisenerz­
bau Schlesiens und den Salzbergbau Hannovers in  Erwägung 
zu ziehen.

„ I n  der Tha t, das stimmt allerdings-!" fuhr jetzt der Fabrik­
herr auf. „Doch fahren S ie  fo r t ! "  setzte er rasch hinzu.

„ Ic h  bin bald zu Ende, Herr Werner. Kasfirer Fuchs brüstete 
sich meiner M u tte r gegenüber, daß er auch m it dem nöthigen 
Gelde zur Auswanderung nach Amerika versehen sei. A ls  ich dies 
vernahm, überfiel mich eine fürchterliche Angst; der Gedanke, daß 
der schlechte M ann, denn das ist er, S ie , Herr W erner, bestohlen 
haben könnte, trieb mich hierher."

Der Fabrikherr sprang von seinem Sitze auf.
„H m , h m !" murmelte er und schritt in  dem Gemache 

auf und ab.
„ Ic h  vermuthe weiter, daß wohl der Kasfirer bereits die 

Schlüssel zur Kasse einem anderen übergeben haben w ird, und es 
steht bei Ihnen , Herr Werner, ob S ie  auf meine M itthe ilung 
Gewicht legen wollen oder nicht. Eine Revision des Geldschrankes 
würde Ihnen  lagen, ob mein Verdacht ein gerechtfertigter ist."

„M e ine  liebe F rau B raun, das kommt alles so plötzlich, so 
unerwartet, daß ich wahrhaftig nicht weiß, ob ich Ihnen  Glauben 
schenken darf."

„H e rr Werner, ich habe Ihnen  die Wahrheit gesagt. Es ist 
aber auch möglich, daß ich mich hinsichtlich der verbrecherischen 
Tha t des Kasfirer« täusche. Es ist Ihnen  ja ein Leichtes, sich da­
von zu überzeugen. Ich werde natürlich, sobald ich jetzt nach 
Hause komme, m it meinem Kinde die Wohnung meiner M utte r 
verlassen."

„N e in , das werden S ie  nicht, F rau Braun. W ann soll die 
Entführung stattfinden?" forschte jetzt Werner.

„P unkt zwölf Uhr w ill Fuchs m it einem Wagen vor der 
T h ü r unserer Wohnung halten."

„Z w ö lf U hr? S o , so —  nun, es ist m ir doch, als ob ich 
Ih re  M itthe ilung  nicht außer acht lassen sollte. Ich bitte S ie , 
F rau B raun , gehen S ie  wieder nach Hause; lassen S ie  Ih re  
M u tte r nicht« merken. Ich werde unterdessen die Kaste revidiren. 
Bestätigt sich I h r  Verdacht, bin ich bestohlen, dann werden w ir  
Punkt zwölf Uhr zur Stelle sein, um den Flüchtling abzufassen."

—  D ie deutschfreifinnige Fraktion des Abgeordnetenhauses
regte bei den Nationalliberalen und Freikonservativen an, die 
Regierung zu ersuchen, noch in  dieser Session dem Landtage 
ein SchuldotationSgesetz vorzulegen. -  D ie -freikonservative 
„P os t" hält den freisinnigen Antrag fü r unzeitgemäß und hebt 
hervor: M an würde dadurch zur Ze it die der Sache günstige
Entwickelung gefährden. D ie Frucht fä llt uns von selbst in  den 
Schoß, wenn sie erst reif ist. —  D ie katholische „Kölnische 
V. Z tg ." dagegen erklärt, das Centrum werde sich auf ein 
SchuldotationSgesetz nicht eintasten.

- -  Der preußische Verein zur Pflege im  Felde verwundeter 
und erkrankter K rirger hielt heute unter Vorsitz des Fürsten Otto 
zu Stolberg seine Generalversammlung ab. Der Verein umfaßt 
zur Ze it 12 Provinzialvereine, 4  Bezirks- und 435 Zweigvereine. 
Das Zentralkomitee verfügt zur Ze it über 1256 weibliche Pflege­
kräfte und 251 Pfleger. Hierzu treten noch die M itg lieder der 
„Genossenschaft fre iw illiger Krankenpfleger im  Kriege", mehr als 
2700, von denen 885 vollständig ausgebildet find. Endlich stehen 
noch zur persönlichen Hilfsleistung die Sanitätskolcnnen zur Ver­
fügung, deren es in  Preußen zur Ze it 5885 giebt, wovon 2028 
bei E in tr it t  eines Krieges zu den Fahnen einberufen werden, 
sodaß 3857 zur Verwendung der freiw illigen Krankenpflege 
bleiben. Das Zentralkomitee hat beschlossen, m it einem Kosten­
aufwand von 400 000 M . ein transportables Lazareth fü r 1000 
Verwundete zu beschaffen, welches aus 50 Lazareth- und 30 
Wirthschastsbaracken bestehen soll.

—  Der Umbau des Weißen Saales des B erliner Residenz- 
schlosses, in  welchem größere Staatsaktionen, wie die Eröffnung 
der Parlamente, vor sich zu gehen pflegen, ist m it Rücksicht auf 
die hohen Kosten aufgegeben worden.

—  Die amtlichen Organe publiziren das unter dem 1. A p r il 
Allerhöchst vollzogene Gesetz, betreffend die Feststellung des 
preußischen Staatshaushaltsetats fü r 1892/93. Durch dasselbe 
w ird  der Staatshaushaltsetat in  Einnahme und Ausgabe auf 
1 851 115 697 Mk., nämlich auf 1 8 0 4 6 9 0 5 3 5  Mk. an fo rt­
dauernden und auf 46 4 25162  Mk. an einmaligen und außer­
ordentlichen Ausgaben festgesteht.

—  Da der F irm a Siemens u. Halske von den großen 
elektrischen Firmen der Vereinigten Staaten, darunter in  erster 
Lin ie Edison, hinsichtlich des Umfanges ihrer Betheiligung an 
der Chikagoer Weltausstellung Schwierigkeiten in  den Weg gelegt 
worden sind, hat sie beschlossen, in nur geringem Maße aus­
zustellen, dafür aber in  Chicago selbst dauernd eine große Fabrik 
fü r die Ausbeutung ihrer zahlreichen noch 17 Jahre laufenden 
Patente zu errichten.

—  Der „Hamburgischen Börsenhalle" zufolge haben die 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrtaktien-Gesellschaft sowie der 
Norddeutsche Lloyd die Passagierpreise fü r sämmtliche Dampfer 
um weitere 10 Mk. erhöht, da der Andrang der Reisenden in 
letzter Ze it ein noch größerer geworden ist.

Ausland.
Wien, 6. A p ril. Nach P o la  ist die Weisung ergangen, 

ein Kriegsschiff zur etwaigen Abfahrt nach Korfu bereitzustellen.
Rom, 6. A p ril. D ie Polizei beschlagnahmte auf dem 

Bahnhof von Faenza mehrere Kilogramme D ynam it, die von 
einem Eisenbahnarbeiter nach Bologna aufgegeben worden 
waren.

Paris, 6. A p ril. Nach hier eingegangener Meldung hat im  
Polizeibureau von Angers eine Dynamitexplofion stattgefunden. 
Der Behälter, in  dem sich das D ynam it befand, war von außen 
auf eine Fensterbrüstung des Poltzeibureaus gelegt, die Fenster 
des letzteren und der benachbarten Häuser wurden zertrümmert, 
ein Polizeiagent wurde im  Gesicht verletzt. B is  jetzt ist niemand 
verhaftet.

Paris, 6. A p ril. D ie Regierung fordert fü r die Expe­
dition nach Dahomey einen Kredit von 2 M illionen. D ie A u f­
regung in parlamentarischen Kreisen ist groß.

Paris, 6. A p ril. D ie indirekten Staatseinnahmen im  M onat 
März überstiegen den Voranschlag um 2 600 000 Franks und 
die Einnahmen im M ärz 1891 um 7 600 000 Franks. D ie 
Zolleinnahmen blieben hinter dem Voranschlag um 1*/, M ill.  
Franks zurück.

Brüssel, 6. A p ril. D ie Regierung ordnete die Absuchung 
aller D örfer durch Gensdarmerie an, da festgestellt ist, daß zahl­
reiche französische Anarchisten nach Belgien gekommen find.

„G o tt sei Dank! Mehr wollte ich nicht von Ih n e n ! Ich 
bin fest überzeugt, wenn S ie  meine W arnung beachten, so w ird 
dieser schlechte Mensch endlich entlarvt werden. Ich habe Ihnen  
nur noch zu sagen, daß er jetzt in  die S tad t gegangen ist, um 
den Wagen zu bestellen. Dann w ill er sich noch bis gegen zwölf 
Uhr in  seinem Zim m er aushalten. Vielleicht ziehen S ie es vor, 
den Bösewicht nicht in der letzten M inu te , sondern schon früher 
verhaften zu lassen. Und nun leben S ie  w o h l!"

„V o rläu fig  meinen Dank, F rau Braun. W ir  werden später 
noch weiter miteinander darüber reden," erwiderte der Fabrik­
herr ziemlich aufgeregt und ließ die junge Frau gehen.

Kaum hatte sich die T h ü r hinter ih r geschloffen, als Werner 
klingelte.

Wenige M inuten später tra t der Diener in  das Kabinet.
„Gehen S ie  sofort zu Herrn Trautm ann - -  S ie  wissen 

doch, wo er wohnt?"
„J a w o h l!"
„Sagen S ie  ihm, er möchte augenblicklich sich bei m ir ein- 

finden. E r soll auch die Kassenschlüssel mitbringen, die er heute 
vom Kasfirer Fuchs erhalten hat. Aber hüten S ie  sich, sagen S ie  
keinem anderen Menschen etwas von diesem Auftrage. Nehmen 
S ie  sich auch in  acht, daß S ie  von Fuchs nicht gesehen werden. 
Nun rasch! Is t  T rautm ann nicht zu Hause, so suchen S ie  ihn 
S ie  müssen m ir den jungen M ann so bald als möglich zur 
Stelle bringen!"

Der Diener entfernte sich.
Werner kehrte noch einmal in  das Wohnzimmer zurück.
D o rt wurde er m it Fragen bestürmt; doch er erklärte aus­

weichend, daß er jetzt keine A ntw ort geben könne; die Sache 
aber, um welche es sich handle, sei sehr wichtig; er sei genöthigt, 
noch einmal nach der Fabrik zu gehen. Wenn Herr Römer 
kommen sollte, müsse man ihn entschuldigen; er hoffe, nicht a ll­
zulange auszubleiben.

Werner begab sich nach seinem Kabinet zurück und schritt 
dort erregt auf und ab. (Fortsetzung folgt.)

Peter-burg, 6. A p ril. Der Kaiser und die Kaiserin, welche 
gestern aus Gatschina hier eingetroffen sind, werden dem heutigen 
Feste der Garde zu Pferde beiwohnen. , ,

Petersburg, 6. A p ril. W ie verlautet, w ird sich die kaiseu- 
Fam ilie  gegen den 10. M a i a. S t. nach Kopenhagen begeben; 
die Reiseroute ist zur Ze it noch unbestimmt.

Petersburg, 6. A p ril. Gerüchtweise verlautet, die M  
plofion in  der hiesigen Pulverfabrik sei von den Nihilisten ver­
anlaß^_________________________________________  ,

Arovinjiaknachrichten.
(*) C u lm , 5. April. (Nach dem soeben erstatteten Jahresbericht »es 

königl. Gymnasiums) leiteten 14 Lehrer den Unterricht. Zum S«b>""" 
der Turnhalle sind 3 Kaiserbilder der Anstalt überwiesen worden. Um "  
den 15 Abiturienten des Ostertermins befand sich der lOOOste Säum/' 
den die Anstalt in den 55 Jahren ihres Bestehens reif zur Univerßtc"
entließ. Am 1. Februar besuchten 223 Schüler das Gymnasium; darunte-
sind 57 Evangelische, 149 Katholiken, 17 Juden, davon 104 Einheimisch 
117 Auswärtige und 2 Ausländer. Vom 1. April ab beträgt dasScbm- 
geld für alle Klassen 120 Mk. Der Gymnasial - Wittwen- und Waise"' 
verein hatte am 19. Februar ein Vermögen von 3209,03 Mk.

Tchönsee, 4. April. (Vergiftung). Gestern Abend machte der Bah"' 
Hofsarbeiter Sekamp durch Trinken von Karbolsäure seinem Leben ei» 
Ende. Seine Entlassung als Bahnhossarbeiter soll der Grund hierzu ge­
wesen sein.

js Neumark, 6. April. (Mißhandlung. Baumfrevel. Selbstmord/' 
Sechs bis sieben junge Burschen aus dem Dorfe Mroczno, welche heu>e 
hier zum Kanton erschienen waren, hatten sich einen Rausch angetrunken 
und suchten auf dem Heimwege Händel mit ruhig dahergehenden Leute" 
anzufangen. E in Besitzer K. aus Mroczenko, welcher ebenfalls aus de"> 
Rückwege begriffen, wurde angehalten und, nachdem er vom Wagen ab­
gestiegen, dermaßen gemißhandelt, daß er eine klaffende Wunde im Ge­
sicht und einige andere Kopfwunden erlitt. Derselbe mußte sofort ärzt­
liche Hilfe hier in Anspruch nehmen und erstattete Anzeige wegen Neber- 
salls. Der hier stationirte Gendarm D. aus Kauernik begab sich infolge 
dessen sofort nach dem Thatorte und es glückte demselben, vier dieser 
Raufbolde festzunehmen und abzuführen. —  Ein anderer Trupp roh" 
Burschen aus der Gegend von Lipzinken brach auf der Chausseestrecke 
sämmtliche junge Bäume nieder und warf dieselben über die Chaussee- 
Die Post, welche um diese Zeit die Wegstrecke befuhr, erhielt dadurch e>»e 
bedeutende Verspätung. —  Der hier ansässige Arbeiter Wolfs machte 
wegen längeren Siechthums seinem Leben durch Erhängen ein E"de- 
E r hinterläßt eine F rau  mit 4 unerzogenen Kindern.

M arienw erder, 6. April. (Herr Kultusminister D r. Bosse) wird, 
wie ein Berichterstatter zu melden weiß, in Begleitung des Herrn Ober­
präsidenten v. Goßler in nächster Zeit hier eintreffen/

Königsberg, 5. April. (Blutvergiftung). Wiederum ist hier eine 
Blutvergiftung durch Fischgift vorgekommen. Am Mittwoch dieser Woche 
beschäftigte sich die 15jährige Tochter eines hiesigen Postbeamten mit deM 
Reinigen von Fischen. Kaum war sie mit der Arbeit fertig, als sie 
plötzlich in dem Zeigefinger der linken Hand einen stechenden Schwer- 
fühlte, der nicht nur schnell zunahm, sondern sich auch den andern F 'ß ' 
gern und schließlich dem Arm mitzutheilen begann, obgleich nickt die 
geringste Verletzung wahrzunehmen war. Als der Schmerz iinm " 
größer wurde und nun noch sogar Geschwulst hinzutrat, begab sich da, 
Mädchen zum Arzt, welcher sofort eine Blutvergiftung durch Fischgm 
feststellte. Erst nach langer Untersuchung entdeckte der Arzt an der 
Spitze des Zeigefingers eine kaum sichtbare Verletzung. Es gelang zwar, 
die Gefahr zu beseitigen, doch erduldet das Mädchen noch große 
Schmerzen. (K. H . Z  )

o Posen, 6. April. (Verurtheilung). An Händen und Füßen g" 
fesselt wurde heute der wegen Ermordung des Hilfsgefangenenausseh"d 
Frankowski vom Schwurgericht zum Tode verurtheilte ScbloffergeseM 
Joseph M oty l »li»8 Bissen der hiesigen Strafkammer vorgeführt, um si« 
wegen sechs schwerer Diebstähle zu verantworten. M oty l ist beschuldigt, 
in Gemeinschaft mit dem Mitangeklagten Schlossergesellen Anton Pomorski, 
den er im Zuchthause zu Rawitsch kennen gelernt hatte, im November 
und Dezember v. I .  in fünf Fällen in Wohnungen eingebrochen zusei" 
und dort Diebstähle verübt zu haben. Der sechste Fall betrifft den Dieb­
stahl in Goslinowo bei Gnesen, bei welchem M oty l am 8. Februar d. I -  
ergriffen wurde, nachdem er vierzehn Tage zuvor aus dem hiesige" 
Gerichtsgefängnisse ausgebrochen war. Wie in der Verhandlung erwäh"' 
wurde, hat M oty l verzichtet, gegen das Todesurlheil des Schwurgericht 
Revision bei dem Reichsgericht anzumelden, so daß das Urtheil rechts­
kräftig ist. M oty l und Pomorski wurden zu je zwölf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, eine Schwester des Pomorski, die Arbeiterin Theophila Solecka, 
bei welcher ein großer Theil der gestohlenen Sachen gefunden wurde, er­
hielt wegen Hehlerei zwei Jahre Zuchthaus.

Lokalnachrichten.
Tborn, 7. April 1892-

— e ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  d er  königl '  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Versetzt sind: die Station?' 
aufseher Bode in Simonsdorf als Stationsasfistent nach Marienbulö 
und Moschee in Sckübben-Zanow nach Trebnitz, die StationsassisteriteN 
Kiesewetter in Marienburg als Stationsaufseher nach Simonsdorf und 
Stiemert in Elbinq nach Neufahrwasser, Bahnmeister Wehrenpfennig v§N 
Goldap nach Königsberg i. P r. Werkmeister Eckhardt in Berlin ist -uin 
Werkstättenvorsteher ernannt worden. Zeichneraspirant Treichel in BroNU 
berg hat die Prüfung zum Zeichner bestanden. Eisenbahnsekretär LeÛ  
und Betriebssekretär Pusch, beide in Bromberg, sind gestorben.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  6. A p r i l ) .  AN' 
wesend waren 25 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pro'' 
Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren Erster B ü rg erm eE  
Dr. Kohli, Bürgermeister Schustehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadtbauraw 
Sckmidt und Stadtrath Rudies. —  1) Als Entschädigung für das Bad^ 
der armen Mädchen und Frauen im Grützmühlenteiche werden der ^  
sitzerin der Badeanstalt, Frau  Jamma, verw. Szymanski, wie bisher 3 ^  
Mk. bewilligt. Die Badezeit ist auf Mittwoch, Donnerstag und Fre^Z  
von mittags 12 Uhr ab festgesetzt. — 2) Von der Wahl des Zeickenleh^ 
Groth nimmt die Versammlung Kenntniß. -  3) Die R e g u liru " -A  
Umgebung des Kriegerdenkmals welche jetzt sehr verwahrlost ist, F " ,  
angher von der Bürgerschaft gehegter Wunscb. Nach einem von S  

baurath Schmidt entworfenen Plane sollen im Frühjahre R aseN pE  
f f  '°u-banpfl«n,ungen und eine Umwehrung angelegt werden. w°s" L  
Kosten 1800 Mk. betragen. Da im Etat jährlich 200 Mk. für diese 
Zweck ausgeworfen, aber in den letzten Jahren niemals verwendet würd 
so rechtfertigt sich die emmalige Verwendung einer größeren Suww - 
Dre Versammlung stimmt zu. —  4) Die Stadtverordneten nehmen Kennt ^ 
von einem Reskript des Justizministeriums an den Magistrat, w o n ^  
für den Neubau des Amtsgerichts in den Staatshaushalt pro 1^9^ 
eine erste Rate eingestellt werden soll. Der Justizfiskus wird den st" 
Behörden seinerzeit neue Vorschläge machen. — 5) Der Kämmereikal 
rechnung pro 1890/91 wird Entlastung ertheilt. —  6) Nach A u f r e E 'F  
des Haushaltsplanes pro 1892/93 ergiebt sich eine Einnahme und 
gäbe von je 604 700 Mk. Durch Kommunalsteuer sind 43 363, 
mehr aufzubringen. Der Magistrat gedenkt, wie Kämmerer Stack ' . 
auseinandersetzt, mit 3 00  p C t. Zuschlag auszukommen, welche ^
auch, wie bereits erwähnt, debattelos als Kommunalfteuersatz »ur
jetzt anfangende Etatsjahr angenommen werden. — 7) Von dem hje 
über die Revision der Kämmereikasse vom 30. M ärz 1892 silMw für 
Versammlung Kenntniß. —  8) Klempnermeister Granowski y" 
städtische Arbeiten eine Rechnung aus dem Jahre 1839 im Betrag

Gemäß einem früheren Beschlusse bea -  
verspätete Einreichung 10 pCt. - S i iM ,  

Herrn G. von den städtischen Arbeiten künftig

etwa 300 Mk. eingereicht. Gemäß einem früheren Beschlusse bea  ̂
der Magistrat, für die verspätete Einreichung 10 pCt. - nuszw 
bringen, ferner Herrn G. von den städtischen Arbeiten künftig . ^  
schließen. Die Stvv. Tilk, Fehlauer und Dietrich erkennen an, 
Interesse der Ordnung in der städtischen Verwaltung eine Strafe ^  
Verschleppung der Rechnungen angebracht sei, hält aber ^me ^  
bestrasung für zu hart. Der erste Antrag des Magistrats w^ro 
nommen, der zweite abgelehnt. —  9) Nach der vorgetragenen u 
über den Vermögensbeftand der städtischen Feuersozietät pro ^  ^ t e t  
die Versicherungssumme 19 201434 Mk. An Schäden wurden "  v 
27 094 Mk., an Beiträgen erhoben 9291 Mk. Das Vermögen 
29 291 Mk. auf 1228 738 Mk.



—  ( D e r  J a h r e s b e r i c h t )  über das städtische Lehrerinnenseminar, 
die höhere und Bürger-Mädchenschule pro 1891/92 ist erschienen. Danach 
^enn im Sem inar im Sommer 1891 19 Schülerinnen (16 evangel., 3 jüd.), 
im Winter 1891/92 17 Schülerinnen (16 evangel., 1 kalhol.), in der 
höheren Töchterschule im Sommer 1891 372 Schülerinnen (238 evangel., 
^  kathol., 79 jüd.), im W inter 1891/92 341 Schülerinnen (219 evangel., 
ö2 kathol., 69 jüd.), in der Bürger-Mädchenschule beim Beginn des Schul­
jahres 377 Schülerinnen (259 evangel, 107 kathol., 11 jüd.), am Schlüsse 
desselben 338 Schülerinnen (233 evangel., 93 kathol., 12 jüd.). Das 
Neue Schuljahr beginnt am 21. April.

— ( A u s  dem J a h r e s b e r i c h t e  des D i a k o n i s s e n h a u s e s  
pro 1891) entnehmen w ir folgende Angaben: Der Bericht konstatirt 
Zunächst, daß das abgelaufene Jahr für den Verein sehr glücklich gewesen. 
Das neue Haus hat sich eingebürgert, die Schwestern haben sich auch 
ausgedehnter Privatpflege widmen können, sodaß auch die materielle 
Grundlage für eine weitere Thätigkeit der Anstalt fester geworden ist. 
Gewährt hat sich namentlich die Einrichtung eines Jsolirzimmers für 
ansteckende Krankheiten. Die Anstalt war mit 268 Pfleglingen belegt 
(179 männlich, 109 weiblich), davon 165 Evangelische, 113 Katholische, 
10 Juden. Die Krankenpflege-Thätigkeit hat sich unerwartet schnell 
^steigert. Von den Kranken starben 15; 23 wurden als gebessert, 98

geheilt entlassen, so daß am Ende des Jahres 15 Pfleglinge ver­
blieben. Der Bau der Leichenhalle beanspruchte 2853,29 Mk., die Be­
tastung der völligen Einrichtung der Krankenzimmer noch 3286,73 Mk. 
Zuwendungen erhielt der Verein von S r . Majestät dem Kaiser 6000 
Dik., vom Kreise Thorn als Vergütung für Kreiskranke 6000 Mk., von 
der verstorbenen Frau  Charlotte Arndt geb. Stuhlmacher 900 Mk. und 
ôch einige andere erheblichere Geldgeschenke. Auf die Bauschuld sind 

50733,52 M k. bezahlt, zu decken bleiben noch 991,93 Mk. Zu verzinsen 
ist eine Hypothekenschuld von 15 000 Mk. Der Vorstand erkennt dankbar 
an, daß die Erreichung des günstigen Resultats nur durch die rege 
Unterstützung vieler Kreise möglich gewesen ist. Solche ihm auch in 
Zukunft zuzuwenden, das ist seine Bitte. Sein Streben geht vor­
nehmlich dahin, den ärmeren Kreisen unentgeltliche Aufnahme gewähren 
zn können. Dies und andere Aufgaben erfordern die fortgesetzte An­
spannung aller Kräfte und erheischen die werkthätige Hilfe der wohl­
habenderen Bevölkerung.

— ( M o z a r t v e r e i n ) .  Eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich gestern 
^bend im großen Saale des Artushofes versammelt, um dem Konzert 
des Mozartvereins zu lauschen. Eine kritische Beleuchtung desselben 
Müssen w ir uns versagen, aber w ir konstatiren, daß der ganze Verlauf 
hks Konzerts die Zuhörer zu lebhaftestem Beifall hinriß. Die Artillerie- 
kapelle, welche in Mozarts italienisirender Konzertouverture und in 
Schumanns Träumerei aus den Kinderszenen für Streichquintett ihre 
^effliche Durchbildung unter der Leitung des Herrn Stabshoboisten 
^challinatuS erkennen ließ, errang sich auch im begleitenden Theile volles 
Lob. Das orchestrale Programm wurde durch das Trio d -äur von 
Beethoven, wobei Herr Schallinatus als Violinist, Herr Schwarz als 
Cellist und ein Mitglied des Vereins als Pianist mitwirkten, mit 
wohlthuender Abwechselung erfüllt. Nachdem der Chor zwei Gesangs- 
^Uartette von Wüllner vorgetragen, folgte das Hauptwerk des AbendS, 
^ades „Erlkönigs Tochter". F ür die Vorführung von Gades vielleicht 
bestem, phantasievollsten Chorwerk sind alle dem Mozartverein dankbar, 
s^er erfreute sich nicht an dem herrlichen M aß, dem w ir hier überall bei 
voller Frühlingssrische der Erfindung, besonders in den Chören, begegnen,

dieser lieblichen Leichtigkeit des Harmonienflusses, der es doch an 
^ulle nicht gebricht? „Leicht nun schwebt der Tanz durch die Haine" —  
Wie diese eine Strophe komponirt ist, klaügschön, melodisch weich hin- 
^gossen und rhythmisch doch fesselnd, ist sie fast die Formel für das 
Anie GadeS. Die Baritonpartie des O luf, die Mezzosopranpartie der 
Cutter O lufs und die weibliche Hauptpartie „Erlkönigs Tochter" lagen 
w den besten Händen. W ir schließen uns dem ehrenden Beifall, welchen 
bos Auditorium den beiden Damen und dem Solisten zollte, auch an 
ieser Stelle voll an.

. — ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g e n ) .  Am Montag Nachmittag hielt
^  Böttcher-, Korbmacher- und Stellmacher-Innung in der Jnnungs- 
herberge eine Quartalsversammlung ab. Es wurden zuerst zwei Stell- 
Wacherlehrlinge zu Gesellen freigesprochen, ein Lehrling wegen sehr 
Engelhaft gefertigten Gesellenstückes auf V4 Jahr zurückgewiesen, obgleich 
bw vertragsmäßige Lehrzeit beendet war. Eingeschrieben wurde ein 
Lehrliyg für die Korbmacherei. Obermeister Sieckmann erstattete den 
.bricht über den in Berlin stattgehabten deutschen Handwerkertag, dem 

Berichterstatter als Delegirter beigewohnt hatte. Noch wurden mehrere 
^erbliche Angelegenheiten besprochen, worauf ein gemüthliches Bei- 
'«nimensein folgte. —  Gestern hielt die Bäckerinnung in der Jnnungs- 
herberge ihr Osterquartal ab. Es wurden zwei Meister in die In n u n g  
aufgenommen, sieben Bäcker- und zwei Küchlerlehrlinge zu Gesellen frei­
sprechen und elf Lehrlinge eingeschrieben. Darauf wurde die Ein- 
^htung der Fortbildungsschule besprochen. Dam it den Lehrlingen, 

^ e  den Unterricht besuchen müssen, die Abendzeit von 7 bis 9 Uhr 
^  Ruhe sreibleibe, soll der Unterricht, wie Herr Bürgermeister 
^wustehrus vorgeschlagen hat, von 2 bis 4 Uhr nachmittags stattfinden. 
^  Erledigung noch einiger Angelegenheiten vereinigte ein einfaches 

dudbrot die Jnnungsmitglieder.
HiE (Besitzwechsel).  Zum gerichtlichen Verkaufe des dem Tischler- 
M  dr Friedrich Pick gehörigen Grundstücks Rogowko N r. 25 stand 

im hiesigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meistgebot mit 
^  Mk. gab die Wittwe Fritz aus Gumowo ab.

( S c h wu r ge r i c ht ) .  Die Beweisaufnahme in der gestrigen Sitzung 
Geschworenen nur von der Schuld des Adrian zu über- 

dez N Und zwar auch nur insofern, als sie ihn des fahrlässigen, nicht 
wissentlichen Meineides für schuldig erachteten. Demgemäß wurden 

lßtzL?̂ nd und Nowakowska freigesprochen, Adrian dagegen mit 3 Monaten 
^Sniß bestraft.

k I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren
Herr^ichtsräthe Kah und Schultz I I .  Die Staatsanwaltschaft vertrat 
die h ^ fle r  StaatSanwalt Nischelsky. Die Geschworenenbank bildeten 

**n Gymnasiallehrer Georg Preuß-Thorn, Kaufmann Mendel 
^ k -? " ^ ira s b u r g , Kaufmann Albert Grzezinski-Culm, Gutsbesitzer 
^vgist ^ o rv iu s -P o ln . Goerlitz, Gutsbesitzer Moritz Mathiae-Rynnek, 
Tho^ostssekretär Schaeche-Thorn, Kaufmann Hugo Dauben-
Eilde' Gutsbesitzer Eduard v. Donimirski-Lissomitz, Gutsbesitzer Eduard 
2lUgus/^r-WtMgerin, Oberlehrer Albert Voigt-Thorn, Fabrikbesitzer 
Die erst *u-Mocker und Gutsbesitzer Reinhold Koennecke-Grünfelde. —  
^  rickt wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt 
wetzen K ^  ^  gegen die unverehelichte Anna Galle aus Bahrendorf 
^Nder n^smordes. Die Angeklagte wurde unter Zubilligung mil- 

für schuldig befunden und zu 2 Jahren 6 Monaten  
Gustav 9? "^urtheilt. —  Die zweite Sache betraf den Müllergesellen 
k ohne festen Wohnsitz, welcher des Raubes beschuldigt ist.
^  v. ^  Markus Kallmann in Gollub begab sich am 12. Dezem- 
^ ^  von r 1" feinen S ta ll und hatte kaum die Stallthür geöffnet, 

Hütten her einige Stockschläge über den Kopf erhielt. Der

Angreifer entriß ihm das Portemonnaie mit 8 M ark In h a lt  aus der 
Hosentasche und versuchte, ihm auch die Uhr weg zu nehmen, ergriff 
aber dann die Flucht. Kallmann, welcher ihm nacheilte, vermochte den 
M an n  nicht mehr zu ergreifen, konnte ihn auch der Dunkelheit wegen 
nicht genau erkennen. Angeklagter, welcher dieses Raubes beschuldigt 
wird, leugnet, der Thäter gewesen zu sein. Die Beweisaufnahme 
lieferte nicht genügendes Belastungsmaterial, sodaß die Freisprechung 
des Angeklagten erfolgte. —  Dam it schloß die zweite diesjährige Schwur­
gerichtsperiode.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz I I .  Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Mehrlein. —  Berurtheilt 
wurden der Schreiber Franz Klemantowski aus Briesen wegen Unter­
schlagung und vorsätzlicher Beiseiteschaffung von Urkunden zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Einwohner Franz Przyjemski aus Ottowitz wegen ein­
fachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Stanislaus Wisniewski aus Schwirsen wegen gefährlicher 
Körperverletzung in zwei Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Franz Lange aus Sckwirsen wegen einfacher Körperverletzung zu 1 M onat 
Gefängniß, der Pferdeknecht Franz Zielinski aus Bruchnowo wegen ein­
fachen Diebstahls zu 1 Woche Gefängniß, der Pferdeknecht Johann Nix 
aus Mocker wegen Anstiftung zum Diebstahl nach mehrmaliger Vor- 
bestrafung wegen Diebstahls, sowie wegen Hehlerei und versuchter Nöthi- 
gung zu 6 Monaten Gefängniß, die Pferdeknechtsfrau Rosalie Nix aus 
Mocker wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß. Freigesprochen wurden 
der Arbeiter Josef Marchlewski und der Todtengräber Andreas Wisniewski 
aus Schwirsen von der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung und 
der Hauslehrer Anton Skokowski, ohne Domizil, von der Anklage der 
fahrlässigen Brandstiftung. Die Strafsache gegen den Knecht Johann 
Bürger aus Culmsee und den Kutscher Lorenz Sawadzki aus Biskupitz 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung wurde vertagt.

— ( E i n b r u c h ) .  I n  vergangener Nacht wurde in das Eisengeschüft 
von C. B. Dietrich und Sohn ein Einbruch verübt. Der Dieb, welcher 
augenscheinlich mit der Oertlichkeit genau vertraut ist, gelangte mittels 
Nachschlüssels von der Straße aus in das Geschäftslokal, beraubte die 
Ladenkafse ihres In h a lts  von etwa 30 Mk., sowie einen Messerkasten der 
besten Exemplare und nahm schließlich den ganzen Revolverkasten nebst 
In h a lt  mit. Hoffentlich gelingt es, den Einbrecher bei der Verwerthung 
der gestohlenen Gegenstände abzufassen.

—  ( P o l i z e i  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden vier Bücher in der Schulstraße, ein Packet 
mit Nähutensilien auf dem neustädt. Markte. Näheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 3,12 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt weiter. Der Hochwassersignalball ist herabgelassen. —  
Eingetroffen ist heute auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna" mit 
2000 Ctr. Stückgüter und Kleie für Thorn aus Danzig und zwei be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren sind gestern die Dampfer 
„Bromberg" mit voller Ladung Gütern und Spiritus und „Anna" mit 
Spiritus und leeren Petroleumfässern, beide nach Danzig. —  Von den 
Kähnen, welche hier Ziegeln für Fordon laden, hat einer 75 000 Ziegeln, 
deren Gewicht zwischen 7V , und 8*/r Pfd. schwankt, eingeladen. Die 
Fracht ist niedrig, denn für das 1000 werden 4,50 Mk. bezahlt, und das 
Einladen und Ausladen muß der Schiffer auch besorgen; er hat im 
Ganzen nur 338 Mk. Fracht für die Reise.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 174 Pferde, 98 Rinder, 5 Kälber, 312 Schweine. Fette Schweine 
galten 37— 39 Mk., magere 33— 35 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht

( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t L r a n w ä r t  er). Bezirk 
der Ober-Postdirekton in Danzig, Packetträger, jährlich 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Danzig, Direktion der 
Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 66V3 Pfg. 
täglich. Frögenau, Kreisausschuß des Kreises Osterode (Ostpreußen), 
Chausseeausseher, 840 Mk. Gehalt und 90 Mk. Wohnungsgeldzuschuß 
jährlich. Pogutken, Postagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß.

M annigfaltiges.
(B ü  lo w  - K o n z e r t . )  Das am Dienstag von Hans von 

B ü low  geleitete volksthümliche Konzert des Philharmonischen 
Orchesters in  B e rlin  war m it stürmischen Kundgebungen fü r den 
D irigenten verbunden. B ü low , der sehr gut aufgelegt war, 
wiederholte, was das Publikum  der Philharmonischen Konzerte 
fü r schweres Geld nicht erreichen konnte, das Scherzo der 
„E ro ica -S in fon ie ". Der Jubel am Schlüsse spottete jeder Be­
schreibung. B ü low  hielt folgende Ansprache: „ Ic h  danke meinen 
lieben Kollegen, welche es m ir ermöglichten, vor Ihnen , mein 
verehrtes Publikum , noch einmal zu erscheinen; wenn S ie  mich 
rufen, dann ist m ir Hamburg nicht zu w e it". D ie Tische wurden 
bestiegen, Bierseidel, Hüte, Tücher geschwenkt. A ls die Hochrufe 
kein Ende nehmen wollten, hielt B ü low  noch eine zweite A n­
sprache: „ Ic h  hoffe," sagte er, „dieses M a l keinen Anstoß zu 
erregen, wenn ich S ie  bitte, I h r  philharmonisches Orchester hoch 
leben zu lassen."

(E rn s t  K ra u s e ) ,  der erste Komiker am königl. Schauspiel­
hause zu B e rlin , ist Dienstag Morgen nach kurzem Leiden an 
der Lungenentzündung gestorben. Krause erfreute sich in  den 
weitesten Kreisen hoher Achtung. M i t  ihm verliert das Schau­
spielhaus eine seiner ersten Kräfte.

( I m  B e r l i n e r  B ä c k e r g e w e r b e )  hat die Arbeitslosig­
keit einen Umfang erreicht, wie er nach den Versicherungen er­
fahrener Arbeiter bisher noch niemals zu konstatiren gewesen sei. 
Von den ca. 4500 Bäckereiarbeitern B e rlins  sind nach glaub­
würdiger Schätzung nahezu 2000 ohne Beschäftigung und es 
ist auch keine Aussicht auf eine wesentliche Verringerung dieser 
Zah l vorhanden.

( E r t r u n k e n ) .  I m  Neckar ertranken kürzlich bei einer 
Kahnfahrt drei junge Bierbrauerburschen.

( G e p l a t z t ) .  I n  der Fabrik von Armstrong in  Neapel ist 
ein großer Hundertzwanzigpfünder geborsten

( V o n  den r o y a l i s t i s c h e n  K r e i s e n  d e r  f r a n z ö s i ­
schen H a u p t s t a d t )  w ird fü r den Januar 1893 zur Erinne­
rung an die Schreckenszeit der Revolution eine Ausstellung von 
Andenken an die Hingerichtete Königsfamilie und an alle die­
jenigen Personen veranstaltet, welche aktiv oder passiv an der 
Schreckensherrschaft betheiligt gewesen find. Der A u fru f w ird 
durch die Presse erfolgen. Das Comitö hat seinen Sitz in  P a ris , 
Rue de Vtllersexel. D o rt find alle näheren Aufschlüsse zu er­
halten. D a viele der betreffenden Andenken sich zur Ze it nicht 
mehr in  Frankreich befinden, w ird  auch auf eine rege Betheili­
gung des Auslandes gerechnet.

( G e f a n g e n e n - R e v o l t e ) .  Aus Granada kommt die

Meldung, daß die im  Gefangenenhaus internirten Gefangenen 
revoltirten, so daß die Gensdarmerie einschreiten und Feuer 
geben mußte. Hierbei wurde ein Gefangener getödtet und zwei 
andere verwundet.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  Der Schnellzug zwischen Löwen 
und Mecheln (Belgien) überfuhr in  der letzteren S ta tion  eine 
Schaar von Frauen, welche die Geleise überschritt. Mehrere 
Frauen wurden getödtet.

( V o n  d e r  „ E id e r " ) .  Der in  Southampton auf Dock 
gebrachte Dampfer des Norddeutschen Lloyd „E id e r"  ist am 
Montag untersucht worden. Der Schaden hat sich als vie l 
geringfügiger erwiesen, als ursprünglich angenommen wurde, von 
dem K iel find 53 Fuß fortgerissen. Das Schiff war den ganzen 
Tag von einer zahlreichen Zuschauermenge umgeben.

( Z u m  E x p l o f i o n s u n g l ü c k  i n  P e t e r s b u r g ) .  Nach 
amtlicher M itthe ilung erfolgte die Explosion in  der Trocken­
kammer der Petersburger Pulverfabrik beim Ausschütten des 
feuchten Pyroxylins. Gegen 400 Pud P proxylin , sowie die 
Trockenkammer find vernichtet, die M ilitä rpu lve rfabrik  hat jedoch 
noch eine andere Trockenkammer. D a der O rt, an welchem die 
Katastrophe erfolgte, iso lirt gelegen ist, erlitten nur die benach­
barten zwei Gebäude einen erheblicheren Schaden. Daselbst 
fanden auch Verwundungen von Arbeitern statt, welche infolge 
der Explosion schleunigst das Freie suchten, aber von den umher­
fliegenden Trüm m ern getroffen wurden. M ehr oder weniger 
schwer verwundet wurden 5 Personen, gegen 22 andere sind 
leichter verwundet, dieselben ließen sich einen Verband anlegen. 
Es ist nur einem glücklichen Z u fa ll zuzuschreiben, daß nicht auch 
die erwähnten beiden Nachbargebäude gänzlich vernichtet wurden, 
um so mehr, als dieselben noch durch Feuer bedroht waren, 
welches unter den Trüm m ern des zerstörten Gebäudes entstand. 
I n  einem der erwähnten Gebäude befanden sich über 7000 Pud 
P proxy lin  und andere große Pulvermengen, welche getrocknet 
werden sollten. Es w ird bestätigt, daß sämmtliche neun Arbei­
ter in  der Pulverkammer umgekommen find, ihre Körper wurden 
buchstäblich zerrissen, durch die Explosion wurde eine kolossale 
Säule von Rauch und Trüm m ern hoch in  die L u ft geschleudert. 
Der Bevölkerung hatte sich eine wahre Panik bemächtigt, und es 
währte lange, bis wieder Beruhigung eintrat.

( B r a n d . )  Am Sonntag brach an der Nordseite derF ron t- 
street von New-Orleans in  einer Baumwollpreffe ein Feuer aus, 
welches sich schnell auf die benachbarten Baumwollprefsen aus­
breitete. Gegen 80 000 Ballen find verbrannt. E in  großer T he il 
der Baumwolle w ird  sortirt, so daß der Verlust 30 D ollars pro 
Ballen nicht übersteigen dürfte. Der Gesammtverlust w ird aus 
2 * / i M illionen  geschätzt.

Telegraphische Depeschen der „Tho rn er Nreffe".
D i r s c h a u , 7. A pril. Der Direktor Preuß von der 

Kreditgesellschaft ist verschwunden. D ie Aufregung unter 
der Bevölkerung wächst, da große Defraudationen befürchtet 
werden. B is  jetzt wurde festgestellt, daß 32 vvv M k . Werth­
papiere in Danzig verpfändet sind.

D a n z i g ,  7. A p ril. D ie Bürgermeister der größeren 
westpreußischen Städte beabsichtigen einen westpreußischen 
Städtetag zu organisiren.

B e r l i n ,  7. A p ril. Der Abgeordnete von Helldorf 
erklärte seinen A u stritt aus der deutschkonservativen Fraktion. 
(H err von Helldorf-Bedra war der Vertreter der Kartellidee inner­
halb der deutschkonservativen Partei. Bei der Reichstags­
stichwahl im  März 1890 unterlag er als Kartellkandidat in  
seinem alten Wahlkreise Schweinitz-Wtttenberg gegenüber dem 
Freisinnigen. Erst im  vorigen Jahre wurde er bet der Ersatz­
wahl in  Schlochau-Flatow als Reichstagsabgeordneter neugewählt. 
Seitdem schien in der deutschkonservativen P arte i die Einigkeit 
gestört, da H err von Helldorf seinen E influß fü r das alte Kartell, 
das Zusammengehen m it den M itte lparteien, womit er selbst eine 
schlimme Erfahrung gemacht, wieder gellend zu machen suchte.)

W a r s c h a u ,  7. A p ril, 12»/. Uhr nachm. Wasserstand 
der Weichsel heute 1,88 M eter.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>7. A pril 6. April

Tendenz der Fondsbörse: schwankend. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V , Vo - - 
Preußische 4 "/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 °/o - - - 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreickische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i . . .
J u n i - J u l i .............................................
loko in N ew york ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
A p r i l - M a i .............................................
M a i - J u n i .............................................
J u n i-J u li ........................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ..................................
Sept.-Oktb................................................

S p i r i t u s : ...................................................
50er loko ........................................
70er loko .......................................

70er A p r i l - M a i ..................................
70er August-Sepr.

2 9 9 -2 5  
209—  

9 9 -8 0  
1 0 6 -7 0  
6 6 -4 0  
63— 20 
9 5 -1 0  

1 8 8 -9 0  
1 6 6 -6 0  
1 7 2 -2 0  
1 9 0 -  
1 9 0 -5 0  
9 8 -2 /4  

201—  

202— 50 
197— 20 
1 9 2 -  
5 4 -5 0  
5 2 -3 0

61— 30 
4 1 -5 0  
4 1 -5 6

_____ _ . 4 3 -1 0
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt

2 0 8 -9 0
2 0 8 -8 0

9 9 -7 0
1 0 6 -6 0
66-20
6 3 -2 0
95—

1 8 8 -4 0
1 6 6 -6 0
172— 15
1 8 6 -  75
1 8 7 -  25 
9 9 - - /«

200-

2 0 1 -2 0
194— 70
1 9 0 -2 0
55—
5 2 -6 0

6 0 -7 0
4 1 -  20 
4 0 -8 0
4 2 -  30

K ö n i g s b e r g ,  6. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,25 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. April 1892.

W e t t e r :  prachtvoll.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 116/118 Pfd. hell 196/198 M ., 121/123 Pfd. 
hell 202/204 M ., 126/127 Pfd. hell 206/207 Mk., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  unverändert, 112/114 Pfd. 197/200 M ., 115/117 Pfd. 202/204 
M ark.

G erste ohne Handel.
H a f e r  146/150 M .____________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 8. April 1892.
Altstädtische evang. Kircke:

Abends 6 U hr: PassionSandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Aus der Passionsmusik verschiedener Meister. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6'/« U hr: Passionsandacht. Herr Superintendent Nehm.



B ekanntm achung.
F ür das hiesige städtische Krankenhaus 

w ird ein Krankenwärter zum sofortigen 
Dienstantritt gesucht.

Bewerber m it empfehlenden Zeugnissen 
können sich im Krankenhause zwischen 11Vr 
und 12Vr Uhr vormittags melden.

Der Lohn beträgt neben freier S tation 
16,50 Mark monatlich.

Thorn den 5. A p ril 1892.
_______Der Magistrat._______

B ekanntm achung.
Die auf Grund des 8 74 des Einkommen­

steuergesetzes vom 24. J u n i 1891 aufgestellte 
Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 
1892/93 bezüglich derjenigen Personen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr als 
900 Mark jährlich haben, w ird in  der Zeit 
vom 2. bis 16. A p ril d. J s . während 
der Dienststunden von 8 Uhr morgen- bis 
l Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags in unserer Kämmerei-Neben- 
kasse zu jedermanns Einsicht ausliegen.

Gegen diese Steuerveranlagung steht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußfrist 
von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungs­
frist, das ist bis einschließlich 14. M a i  
d. I .  die Berufung an den Vorsitzenden 
der Einkommensteuer - Veranlagung- - Kom­
mission, Herrn Landrath Krahmer hier- 
stlbst, zu.

Thorn den 30. M ärz 1692.
Der Magistrat._______

Verkauf von altem Lagerstrvh
S onnabend  den 9 .  A p r i l  1 8 9 2

Nachmittag 2'/r Uhr in der Artilleriekaserne, 
„ 3 Uhr im Hofe des Arresthauses,
„ 3'/r Uhr: Leibitfcher Thorkaserne.

____Garnisonverwaltuug.

Hafer
kauft das Königliche Proviant­
amt in Thor«^_____________

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Die Arbeitgeber ersuche ich um Zahlung 

der schuldenden Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvollstreckung.

Thorn den 7. A p ril 1892.
H. ?6rpli688, Kassirer._________

Meine Wohnung befindet sich 
von heute ab
D u d e r s t r .  U r .  23,

im Hause des Herrn Philipp 
Llban Maetif. l. Etage.

I L  S s z k s r ,
pract. Arzt rc.

I I »« 0 0  M a r k
gesucht auf sichere städtische Hypothek. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

ü t j « R L t « r I s .

1. Xorlowski,
^  K r s l t e s t r .  8 S  ( 3 3 ) .

e Frühjahrsfächer.
G lacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirme md Stöcke.
Lravatten.

< H r« 8 8 v  ^ « 8 « » I » I
von

Gelegenheits-Gescheuken.
N M k "  c k ii» I r» n t« r» e .  " M M

Kkskn und K iirs ik ii.
Roßhaar-, Borsten- u. Piassava- 

Besen,
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürsten, 
Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppichhand­
feger, Kartätschen, Wichsbürsten, Kleider­
bürsten, Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, 
Haar- u. Zahnbürsten, Nagelbürsten, Nagel­
feilen, Kämme in  Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn rc. 
empfiehlt in  größter Auswahl zu soliden, 
billigen Preisen und werden Bestellungen 
aufs reellste ausgeführt.

p .  k l a s e j e w s k i ,
______ Bürstenfabrikant, Gerberstr. Nr. 35.
D r a iu v ä l i r - t i  in  allen Dimensionen hat 
L - I l l l l l lM l ie l l  hjllig abzugeben. 8.

» « r l l i L e r

M e li- ll. IM M ls I1
von

i. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. -W U

Rattcntob
( F r l i r  Im m tsch . Delihsch)

ist das beste M itte l, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
fü r Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in  Packeten ä 50 Pf. und ä 1 M ark bei

o .  ^4 . 6 « I i 8 v I »  in  T h o rn .

Königliches Gymnasium.
Z ur Aufnahme neuer Schüler werde ich 

Dienstag den 19. und Mittwoch den 
29. A p ril vormittags von 9 bis 12 Uhr
in meinem Amtszimmer bereit sein. Die 
aufzunehmenden Schüler haben den Ge- 
burts- oder Taufschein, ein Im p f- bezw. 
Wiederimpsungsatteft und, wenn sie von 
einer anderen Anstalt kommen, ihr Ab­
gangszeugniß vorzulegen.

Dr. «a.z?Suok,
Gymnasialdirektor.

Höht» Töchterschule.
Z ur Annahme von Schülerinnen bin

ich M ittwoch den 20. d. M ts . vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit.

A a l l r l l c k v  L l r i ' U e l r ,
Schulvorsteherin,

______ Krückeustr. 18 , 2  T r ._______

S tro b a n d s tr. 17.
kaoi'mann,

Malermeister.

15 W I I .  K M  U M
zu 50/0 Zinsen auf sichere G utshypothek  
und sichere städtische Hypothek, frei 
alle Kosten fü r Darleiher, gesucht.

V. ohpranotäkski-Thorn,
___________Elisabethstr. 12, I I .  Et.

N ur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

bamMIM kür krruliiüvtzM 11. UMtziire.
Gegründet 1848.

pnämiint auf den Ausstellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
We11au88lellung llilelbourns 8ieben pi'sioe,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L r a M r u u k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter N r. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur w ird 
nach ärz tlichen  G utach ten m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt- 
Preis pro Originalflascke M ark 2,50.

Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung._____
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 

meln P uhgeschäft
U W - K e b u b m a e b e i ^ ln .
verlegt habe. Hochachtungsvoll

^4 . 3 v n « I r « » * v 8 l i» .
H LettgefteU  m it Federmatratze, gut er- 
O  halten, billigst Neust. M arkt 18.

f. lÜMl!!. l l a n ä s e t k u l i s

L o s e L t r ä x e r

Gönslilhkt Ansversimf.
W egen A u fg a b e  des Geschäfts ver­

kaufe mein

8k!ui!l- iiill! 8ti6k6!IllK6i',
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgesetzten 
P re ise n  aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
E inePartiezuruchgesetzterKchuhm aareu 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.
p. vopslalf, Heiligegeiststr. 17.

A M "  Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft m it Haus verkaufen.

Meine Färberei, G arde­
roben- und B ettfeder-R eini- 

gung, Strumpfstrickerei, Weist- und 
Kurzwaareugeschäst befindet sich von 
heute an

Hohe- und StroblttlMllße-Clke.
ä. ttillen.

8 s , s , c k -

Hafer» Gerste. Erbsen, Wicken, 
Seradella, Weizen u. Sommer- 
Roggen, Noth- und Weistklee, 

Thymothee
offerire billigst Z a f iS N .

Sommerroggen
hat noch abzugeben

U v iiK r le l» , Leibitsch.
Zwei noch gut erhaltene

J u g d n m g e n
sind billig zu verkaufen. Näheres zu er­
fahren durch Kleinebreoül, Regimentssattler, 

Ulanenkaserne.
Echt Berliner Weißbier, 
Braunsberger Lagerbier, 
Bockbier, Malzbier.
Englisch Porter» Grätzerbier, 
Thorner Bairisch-Bier jikugrl)

empfiehlt

6. W in te r , Bierverlag,
Schuhmacher- u. Mauerftraßen- 

Ecke N r. 16.

Kreidezeichnungen
nach jeder Photographie in  Lebensgroße, 
für M ark 21, werden täuschend ähnlich 
ausgeführt von L  8 r » I l L .

A u fträ g e  werden in  der Buchhandlung 
des Herrn und in meinem Ta-
petengesckäft, M auerstraße 2 0 ,  entgegen­
g e n o m m e n ^ _____________

«e»! p l l l M i l l v .  M !
daS allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe, 
Metalle a ls: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den putroream ohne 
jede Anstrengung in  kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

E in  Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch pulrorsam 
ist ganz ausgeschlossen.
Vie alleinige Niederlage und Lngros Verkauf

/Itlolf stlajki', Thorn,
Drogenhandlung.

Anmeldungen durch Postkarte zum

vam e n lu rn k u rs u s
nimmt entgegen

Vraun8-Mocker,
staatl. gepr. Turnlehrerin.

Gmblichkl Klavierunterricht
wird ertheilt Tuchmacherstr. 14 part.

U s . u u r s . t v r 1 s , I
zu verkaufen 8 U hr srüh.
Feldsteine» Breiter, alte Fenster 

und Thüren.
Grabenstraße 16.

Komme mit einem Posten

K c h w e iz e r k t ts e
und B e r l in e r  Kuhkäse (per Schock 2 Mk.);
S tan d  auf dem M a rk t.

?d. üerdor, Bromberg.
Sommerroggen 

und rothe Sanderbsen
zur Saat verkauft

klovk, Schönwalde bei Thorn,
Frische

D l l l m e k l e c h m l e
empfiehlt H st!3rurl(ie>vier.

Am 6. A p ril eröffne ich
WW^ Brückenstr. 4« <"WU

eine U evkau fsstrU e  meiner D a rn p f-  
m o lk e v e i A ll -T h o v n  und empfehle

Milch, Butter, M e und saure 
Sahne, Schlagsahne

in  tadelloser Beschaffenheit. Bakterienfreie 
Milch und Kefyr liefere auf Bestellung. 
Ferner halte Lager in selbstfabrizirten
l in iie r  unli l-imburgen Xä8en
und allen anderen Sorten fü r Groß- und 
Kleinverkauf. Indem  ich verspreche, bei 
billigen Preisen gute Produkte zu liefern, 
bitte ich mein neues Unternehmen durch 
regen Kauf zu unterstützen.

A 1 t-T 1 i-rrr , im A pril 1892.
I '.  L rü xv i'.

M e h re re  T ausend

vorzüglich abgelagerte
S r L t r o r

haben billigst abzugebenplötr L  stiren.
0 0 0  C e n tr ie r ausgeleserre Dabersche

Speise kartoffeln
sind in P lu s k o w e n z  bei Schönste zu ver­
kaufen. Preis pro Centner 3 Mark.

E in e  P lüschgarm lur,
Spiegel, Tisch, Schränke, Waschfässer, ein 
Bettkasten, Wasserbank und Kinderwagen 
billig zu verkaufen. E lisabethstr. 11, 1 Tr.
ZS^ie K e le ib ig im g , welche ich am 1. d. M . 
S *  auf Bahnhof Thorn Stadt gegen den 
Restaurateur Herrn IV!. 8rvper8l(i, Schiller­
straße, geäußert habe, nehme ich re u e v o ll 
zurück. 8okrov1er, Weichensteller.
lA in  möbl. Zim., m it oder ohne Pension, 
^  ist von sogleich zu vermiethen.

Jacobsstraße 13 I I I .

Xleine Wohnung ru vonmiothon
Neustädtischer M arkt 18 bei ll. 8obul1r.
j)ie  bisher vom Herrn Hauptmann Liese 

innegeh. möbl. Wohn. ist v. 1. M a i andern), 
zu vermiethen. Gerechteste 2, I I .

wünschen die Bekösti- 
gung unseres Personais 

in unserem Hanse einer um­
sichtigen alleinstehenden Dame 
zu übertragen.

Meldungen in den Vorm it­
tagsstunden zwischen 11 und 
12 Uhr bei Frau Mario viotriod. 

t). 0. Vivtriel» L  8»I»n, 
Thorn.

sLine j. Dame, w. d. dopp. Buchführung 
erl. h., sucht per sof. Stellung als Buch- 

halterin od. Kassirerl». Z. erfr. i. d. Exp. d. Z.

E in  ju n g e r S chre iber
(Anfänger) kann bei m ir sofort eintreten.

Vom 15. A pril d. Js. brauche ich für 
mein Geschäft

Z k  2 L ehrlinge  H
aus anständiger Familie, jedoch m it dem 
Bemerken, daß dieselben im Besitz eines 
Abgangs-Zeugnisses von der Mittelschule 
aus der Oberklasse, oder bereits im 18. 
Lebensjahre sind.

L. Lorvlillrät, Fleischermeister. ^
Altslirdler Markt Nr. 5

ist die erste Etage, bestehend aus 7 Z im ­
mern, Küche m it Kalt- und Warmwasser- 
leitung, sowie

ein Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

sLine W o h n u n g  aus 2 Zimmern u. Küche 
^  best., z. verm. IU. Lolln iok, Neust. Markt.

An Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. lkax l.ange, Elisabethstr.

ist die A M "  2 . E tag e , 'M W  best. aus 5 
Zimmern, Küche m it Wasserleitung und 
Ausguß, von sofort versetzungshalber ander- 
weitig zu verm. ^
lA in  großer Haussiurluderr zu vermiethen
^  Elisabethstr. 14 .

gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469.

Ächmlhnslv 2
von llöivel innegehabte W M - M o h n n n g
von sofort anderweitig zu vermiethen.

1 m. Z. n. C. u. Burschengel, z. v.Culmerstr. 11.
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Sckulstraße 23, zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuten, Bromberger Vorstadt. 
iL in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. M arkt Nr. 27.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

/L tu t möbl. Zim m er m it Kabinet, auch 
^2 / Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
sLU isabethstr. 14  sind 2  W o h n u n g e n
^  in  der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.
sLine kl. freund!. Wohn. von sofort billig 
^  zu vermiethen_______ Culmerstr. 15.

„ zu vemiethell.
4 Zimmer nebst Zubehör Bäckerstraße 35. 
_____________________  ^V K L IL8v lL .

dem neuerbauten Hause K eom bevger 
'O  U o rs ta d t, Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8. Baderstr. 7.
iA in  fein möbl. Z im m er nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechteste 6,I I I .

^roße herrschaftliche, aufs beste renovirte 
sohnung 1. Etage.

1 Wohnkever, in welchem m it gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

1 große Remise mit Nebenkammer.

1 Pferdeftall für 2 Pferde u. Heuboden.

Speicherräume und LagerkeÜer zu
vermiethen. Brückenstr. 18. 2 Tr.
K l. W ohnung zu verm. Ktrobandstr. 8 .

Kriegkl- Nttkiy.
Sonnabend d. 9. cr. abends 8 W '

G kiltta lm sW ililW
bei w ie«» «» .

V48 Uhr U orstandssttzung. ... 
Von 7 Uhr ab werden daselbst Beitrag 

erhoben. . ^
Zahlreiches und pünktliches Erschein" 

sehr erwünscht.
T a a e s o rd n u n a :

1. Wahl der Deputation zur Grundste^ 
legung des Kyffhäuser - Denkmals in 
weiland Se. Majestät den Kaiser uN 
König Wilhelm I.

2. Innere  Vereinsangelegenheiten.
3. Wahl des ersten Schriftführers.
_______Der Vorstand.______

Vor -kill Broillberger Thor.
Größte Seltenheit

der W elt.

das
lebende HyänerirveN ' 

1000 Mark den'' 
jen igen, der im Stano
i'st, ein zweites Gesäiopl

------- -lebend in Deutschland
nachzuweisen. Sie producirt sich als ^  
Herrscherin des Feuers und w ird glühende» 
Eisen m it ihrer Zunge kalt lecken. Nähere 
durch Zettel und Plakate. ,

A M "  Eutree nur 10 P fg .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst 

d e r  Im p re s a rio ^
66K6N ein derr86liakt1i6li68 2jn3" 

duu8 in Vdoru, §ute binvw
reellen 6utkaben von 45 000 UnrK 
unä LaAr^alilunA von 6000 Narlc ein

m it  ssutem Locken, im  ?re i86 ^ n  
120— 150 000  N u rk , IcauibN
ß v s u o d t.

v. ekcranovsLki-lkol'ii'
L Ii8 a b e tii8 tr. 12, I I .  L t .

eooo «k. N  r r E k E
thek zu verleihen. Wo? Zu erfragen 
der Exp. d. Ztg. unter A r . 2 0 0 .  ^

F re itag  auf dem Fischmarkt treffen "N
hochfeine Steinbutten, Schollen 

und Schellfische
beim Fischer
s L in  sein möblirtes Zim mer mit Helles 
^  Kabinet, auf Wunsch auch Pianino, 
vermiethen Gerechteste 33, 2 T r > .

Ane Wchlmlg von 3 Stube«
zum 1. M a i  in  d, Altstadt od. d. Vorstädte'' 
gesucht. Off. m. Preisangabe abzugedb
in >VinI(l6r8 »viel.__________________
/L -u t  m odl. Z im m er mit Kabinet E 
^  vermiethen "Junkerstr. 7, 1 Tr. reE  
^ i e  Wohnung Strobandstr. 15, die st* 
^  17 Jahren Herr Präsident Lbmei 
bewohnt hat, ist von jetzt oder von so>  ̂
zu vermiethen; die Wohnung kann 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf .U ' 
Meldung bei Bäckermeister Herrn 8okiiU
_________________________ «- Nau»°Ü ^
O Zimmer, Entree, helle Küche und Zubeh 
o  billig zu vermiethen.

Ikeoäor Nupinkki, Schuhmacherstr^

Näheres 6»spro>vi1r, K l e i n  - Mock  ^
vis-L-vis Wollmarkt.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. B u rs c h ^ .  
von sofort zu verm. Tuchmacherstraß^ -  

r lrg . m odl. Z im ., im ganzen auch 9 
"  theilt, fü r 40 Mk. zu vermiethen, 
Burschengelaß. C oppern ikusstr.^- ^ ^

»e 3 3Brombergerstraße
Wohnung im Erdgeschoß, bestehend 
5 Zim., Küche, Veranda und allem 3 " ^  u,,i 
sammt Pferdestall und Wagenremise ' 
Preise von 900 Mark zu vermiethen.

I möbl. Zim. z. v. Zu erfr. GerstenA> !^ §  
( L in  möblirtes Zimmer mit Bu>s<6^ 

von sofort billig zu vermiethen- 
« n t m r r f t r .  15. 1 Tr. n a c h ^ L ^ "

F o x - T e v r i e r .  ^
weiß- und schwarzgefleckt, e n t l a u f t  
zugeben bei

Lieutenant von 8okmlä1, U la n e m ^--^

1892.
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V s lls r  l.»mbeol<, Thorn, bei. 
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Druck u»d Verlag vo» C. Dombrom-ki im Thor».


